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– Gemeinsam erfolgreich!

Am 25. Mai ist Kommunalwahl

Entscheiden Sie sich für eine starke CDU,
weil der Weg stimmt!

Hermann-Josef Brinkmann
Ratskandidat

Peter Wessel 
Bürgermeisterkandidat

Karin Adamczewski

Hubertus Rickert-Schulte
Kreistagskandidaten

Eva Irrgang
Landratskandidatin

Dr. Peter Liese
Kandidat für das 
Europäische Parlament

So können Sie mich erreichen:
Hermann-Josef Brinkmann

Hellweg 9b | 59597 Erwitte
Telefon 0 2943/493 20 | Fax 0 2943/493 21
E-Mail: h.-j.brinkmann@cdu-erwitte.de
www.cdu-erwitte.de



Liebe Wählerinnen

und Wähler,

Hermann-Josef Brinkmann
Ratskandidat

Am 25. Mai
wählen gehen.

für die bevorstehende Kommunalwahl am 25.05.2014
bewerbe ich mich erneut als Kandidat der Erwitter Kern-
stadt.

Im Jahre 1991 führte mich die Übernahme der traditionsrei-
chen Adler-Apotheke in die Hellwegstadt Erwitte. Hier fand
ich, gemeinsam  mit meiner Frau Andrea und unseren drei
Söhnen  Joachim, Martin und Ulrich, nicht nur ein berufliches
Zuhause. Von Anfang an habe ich mich politisch für Erwitte
engagiert – in verschiedenen politischen Gremien von Stadt-
rat und Partei. Im jetzigen Stadtrat habe ich den Vorsitz im
Gebäudeausschuss, der für die städtischen Immobilien wie
Schulen, Sporthallen, Schützenhallen und Bürgerhäuser zu-
ständig ist. 

Mein besonderes Interesse gilt dem Fortbestand des Erwitter
Krankenhauses, damit auch im ländlichen Raum unsere Mit-
bürgerinnen  und Mitbürger weiterhin gut medizinisch ver-
sorgt sind. 
Zudem leite ich die Hospiz-Initiative Erwitte-Anröchte, die
vor allem Menschen in ihrer letzten Lebensphase Hilfe und ih-
ren Angehörigen Entlastung gibt. Auch die Förderung des tra-
ditionsreichen und  verdienten Erwitter Vereinslebens liegt
mir am Herzen.

Ziele und Vorstellung

„Gemeinsam erfolgreich“

Sicherstellung der ärztlichen und medizinischen Versorgung in
Erwitte vertreten.
Wenn wegen angeblicher ökonomischer Notwendigkeit das
ländliche Gesundheitswesen dem Finanzdiktat unterworfen
ist, müssen die Bürger in Einigkeit ihre berechtigten Interes-
sen vertreten.

Seit Jahren sehen wir an unserer Erwitte Einkaufsstraße am
Hellweg ein stetes Verschwinden des traditionsreichen Ein-
zelhandels. Nicht nur an der Erwitter Peripherie auch im 
Zentrum muss weiterhin ein attraktives Warenangebot für die
Bürger erreichbar sein. Spielstuben und Wettbüros sind da kein
Ersatz.

Gegen den unerträglichen Verkehr mit allein seinen nachteili-
gen gesundheitlichen Auswirkungen am Hellweg, der Lippstäd-
ter- und Soester Straße, müssen wir – auch wenn es aussichtlos
erscheint –weiterhin gemeinsam politisch aktiv bleiben.

Sicherheit und Schutz der Bürger liegen der CDU besonders
am Herzen. Die Nähe zur vielbefahrenen A44 und zunehmen-
de Einbruchsdelikte verunsichern die Erwitter Einwohner –
hier gilt es die Sorgen der Bevölkerung ernst zu nehmen.

Generationsübergreifendes Wohnen wird von uns gefördert.

Gemeinsame Ziele

der CDU Erwitte

Hierfür steht die CDU

• ein attraktives und altersgerechtes Wohnen 

• ein klares Bekenntnis zum Ehrenamt

• die Sicherung der medizinischen Versorgung

(Krankenhaus, Hausärzte) in Erwitte

• die Standortsicherung der heimischen Betriebe

• ein attraktives Schulangebot und Sportstätten

• eine schlanke und bürgernahe Verwaltung

• ruhige Wohngebiete ohne Schwerlastverkehr

Die CDU kämpft

• gegen die rot-grüne Zwangsabgabe von Städten

und Gemeinden, die Musikschulen und Sportstät-

ten zerstört und das kulturelle, sportliche und 

soziale Engagement der Bürger unterdrückt.


